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Der Lese-Slalom 

Ziel 
Ziel ist die Förderung der Lesegenauigkeit durch silbenbasier-
tes, wiederholendes lautes Lesen. Diese Methode hat sich spe-
zifisch zur Förderung der Lesegenauigkeit als wirksamer Ansatz 
erwiesen. Der Lese-Slalom sollte zum Einsatz kommen, wenn 
ein Kind noch Schwierigkeiten damit hat, Wörter (nahezu) 
fehlerfrei zu entziffern.  

Die 6 Schwierigkeitsstufen der Materialien resultieren aus der 
Variation der folgenden Merkmale: Anzahl der Silben pro 
Wort, Konsonantendopplungen, Konsonantencluster, Anzahl 
unbekannter Wörter. 

 

Ablauf 
Vorbereitung 
Ein lesestarkes Trainerkind und zwei leseschwache Sportler-
kinder setzen sich zusammen. Alle benötigen jeweils ein Lese-
Slalom-Heft oder die gleiche laminierte Slalomkarte und einen 
Stift bzw. Folienstift. Die Kinder schlagen die gleiche Übungs-
seite des Lesehefts auf. Auf jeder Übungsseite befindet sich 
eine Wortliste. 

1. Aufgabe: Silbenbögen einzeichnen 
Während das Trainerkind (Symbol-Legende Abb. rechts) die 
Wörter der Wortliste langsam und laut vorliest, zeichnen beide 
Sportlerkinder für alle Wörter Silbenbögen ein. Das Trainer-
kind kontrolliert die Silbenbögen und hakt anschließend das 
Silben-Symbol in den Heften der Sportlerkinder ab. 

2. Aufgabe: Lautes Vorlesen 
Jeweils eines der Sportlerkinder liest die Wörter zusammen 
mit dem Trainerkind laut vor; das andere Sportlerkind (Be-
obachter*in) liest leise mit. Damit das gemeinsame, „syn-
chrone“ Vorlesen auch klappt, gibt das Sportlerkind das Start-
signal (z. B. „1, 2, 3“). Dabei geht es nicht um schnelles, son-
dern um genaues (fehlerarmes) Lesen.  

Wenn das Sportlerkind einen Lesefehler macht, hat es einige 
Sekunden Zeit (z.B. bis es das nächste Wort gelesen hat), um 

sich selbst zu verbessern. Verbessert es sich nicht, stoppt das 
Trainerkind das Sportlerkind. Das Trainerkind liest das Wort 
dann korrekt laut vor, damit das Sportlerkind es wiederholen 
kann. Anschließend beginnen Sportlerkind und Trainerkind 
wieder erneut am Anfang der entsprechenden Zeile mit dem 
Lesen. Wenn das Sportlerkind sich sicher genug fühlt, gibt es 
dem Trainerkind ein vorher vereinbartes Zeichen zum „alleine 
lesen“ (z.B. anstupsen oder leise auf den Tisch klopfen). Das 
Trainerkind achtet weiterhin auf Lesefehler des Sportlerkindes 
und stoppt es gegebenenfalls.  

Wenn die gesamte Wortliste vorgelesen wurde, hakt das Trai-
nerkind im Leseheft des Sportlerkindes das Vorlesesymbol ab.  

Rollentausch 
Anschließend tauschen die Sportlerkinder die Rollen: Der Be-
obachter oder die Beobachterin erhält nun die Rolle des laut 
vorlesenden Sportlerkindes und liest dieselbe Wortliste laut 
vor. Dann erfolgt der Ablauf wie beim ersten Sportlerkind. Das 
Trainerkind behält seine Rolle. 

Mögliche Varianten 
Je nach Zusammensetzung der Klasse kann ein lesestärkeres 
Kind (Trainerkind) auch mit nur einem leseschwächeren Kind 
(Sportlerkind) zusammenarbeiten. Wenn die Kinder vertraut 
mit der Methode sind, ist es auch möglich, dass zwei lese-
schwächere Kinder gemeinsam mit dem Slalom üben und auch 
von der Ausführung der Trainerrolle profitieren. 

 

           

               

           

Trainerkind 

Sportlerkind 

Vorlese-Zeichen 

Silbenbögen ein-
zeichnen 

Trainer- + Sportler-
kind gemeinsam 

https://go.wwu.de/di2download


 

   

cc-by-nc 4.0 Arbeitseinheit Diagnostik und Evaluation im schulischen Kontext / Universität Münster 

Der Lese-Sportler ist kostenlos verfügbar: https://go.wwu.de/di2download 

Stand: 1.12.2020 

Der Lese-Sprint 

Ziel 
Ziel ist die Förderung der Leseflüssigkeit (d.h., Lesegenauigkeit 
und Lesegeschwindigkeit) durch wiederholendes lautes Lesen. 
Diese Methode hat sich spezifisch zur Förderung der Leseflüs-
sigkeit als wirksamer Ansatz erwiesen. Der Fokus beim Lese-
Sprint liegt insbesondere auf der Geschwindigkeit (die Genau-
igkeit wird mit dem Lese-Slalom trainiert). Der Lese-Sprint 
sollte zum Einsatz kommen, wenn ein Kind zwar schon genau 
(i.S.v. nahezu fehlerfrei), aber noch nicht schnell genug liest. 

Die 6 Schwierigkeitsstufen der Materialien resultieren aus der 
Variation der folgenden Merkmale: Anzahl der Silben pro 
Wort, Anzahl von Wörtern mit Konsonantencluster, Dehnun-
gen, Konsonantendopplungen, Anzahl unbekannter Wörter, 
Textlänge, Flesch-Index, Lesbarkeitsindex. 

 

Ablauf 
Vorbereitung 
Zwei ähnlich starke Schüler*innen sitzen nebeneinander. 
Beide benötigen jeweils ein Lese-Sprint-Heft und zwei Stifte in 
unterschiedlichen Farben (bzw. laminierte Karten und Folien-
stifte). Die Schüler*innen schlagen beide ihr Lese-Sprint-Heft 
auf. Dabei ist es Ihnen als Lehrkraft überlassen, ob die Kinder 
den gleichen oder einen unterschiedlichen Text lesen (s.u.). Ein 
Kind wird zuerst als Trainer*in benannt. (Bei mehreren parallel 
mit dem Sprint trainierenden Kindern können Sie auch ein Kind 
als Zeitwächter*in für alle Lesepaare benennen.) 

1. Rennen: Schnelles Lesen  
Sind alle Sprint-Paare bereit, stellt das Trainerkind die Stopp-
uhr auf eine Minute. Das Sportlerkind liest nun dem Trainer-
kind seine Wortliste oder seinen Text korrekt und so schnell 
wie möglich vor, bis das Trainerkind (oder das Zeitwächter-
Kind) das Stopp-Signal gibt. Das Trainerkind liest leise in sei-
nem eigenen Heft mit und unterstreicht dort die Fehler, die 
das Sportlerkind beim Vorlesen macht. Korrigiert das Sportler-
kind seinen Vorlesefehler unmittelbar selbstständig, wird die-
ser Fehler nicht unterstrichen. Nach Ablauf der Zeit zeichnet 

das Sportlerkind in seinem Leseheft oder auf der laminierten 
Karte einen Strich hinter das letzte gelesene Wort. 

Auswertung 1 
Beide Kinder zählen gemeinsam die insgesamt gelesenen Wör-
ter; das Trainerkind zählt außerdem die markierten Lesefehler.  
Trainerkind und Sportlerkind füllen danach gemeinsam die un-
ter dem Text abgebildete Tabelle des Sportlerkindes aus (gele-
sene Wörter minus unkorrigierte Lesefehler = Ergebnis). 

2. Rennen und Auswertung 2 
Im zweiten Rennen liest das Sportlerkind denselben Text ein 
zweites Mal laut vor. Das Trainerkind unterstreicht die Le-
sefehler des Sportlerkindes nun mit dem zweiten Stift in einer 
anderen Farbe. Anschließend wird die Tabelle des Sportlerkin-
des zu Ende ausgefüllt. Im zweiten Durchgang des Sprints liest 
das Kind in aller Regel mehr Wörter als in seinem ersten Ren-
nen und hat damit ein unmittelbares Erfolgserlebnis. 

Rollentausch 
Nach dem zweiten Lesen tauschen die Kinder die Rollen. Es fol-
gen nun zwei „Rennen“, in denen das ehemalige Trainerkind 
nun als Sportlerkind den Text zweimal laut liest. 

Mögliche Varianten 
Beide Kinder den gleichen oder einen unterschiedlichen Text 
lesen. Für den gleichen Text spricht, dass das Lesen mit der 
vierfachen Wiederholung flüssiger wird und damit größere Er-
folgserlebnisse zu erwarten sind. Für den unterschiedlichen 
Text spricht, dass der soziale Vergleich weniger ausgeprägt ist 
und die Kinder sich eher auf ihre eigenen Fortschritte fokussie-
ren. Auch bei wechselnden Lese-Partner*innen funktioniert 
der Lese-Sprint mit verschiedenen Texten in der Unterrichts-
organisation leichter. Falls Sie sich für die Arbeit mit dem glei-
chen Text entscheiden, empfiehlt es sich, dass sich die Kinder 
damit abwechseln, wer zuerst die Rolle des Sportlerkindes hat. 
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Das Lese-Kanu (früher: „Lese-Tandem“) 

Ziel 
Ziel ist die Förderung des Leseverständnisses durch Anwen-
dung von Lesestrategien. Diese Methode hat sich spezifisch 
zur Förderung des Leseverständnisses als wirksamer Ansatz er-
wiesen. Das Lese-Kanu sollte zum Einsatz kommen, wenn ein 
Kind bereits flüssig (d.h. nahezu fehlerfrei und schnell) liest. 

Die 6 Schwierigkeitsstufen der Materialien resultieren aus der 
Variation der folgenden Merkmale: Anzahl der Wörter pro 
Text, Anzahl der Silben pro Wort, Anzahl der Wörter pro Satz, 
Anzahl der schwierigen/unbekannten Wörter pro Text, Flesch-
Index, Lesbarkeitsindex, Haupt- und Nebensätze, Anaphernre-
solution. 

Die Anzahl der Lesestrategien (Überschrift beachten, Vorher-
sagen, Klären von schwierigen Wörtern, Wichtiges unter-
streichen, Zusammenfassen) steigt mit der Anzahl der Schwie-
rigkeitsstufen. Auch die Anzahl und die Schwierigkeit der ge-
stellten Fragen steigt entsprechend. 

 

Ablauf 
Vorbereitung: Vermittlung der Lesestrategien (Lehrkraft) 
Bevor die Schüler*innen mit dem Lese-Kanu arbeiten können, 
werden ihnen zunächst explizit und kleinschrittig die Anwen-
dung und der Nutzen von Lesestrategien vermittelt. Dabei ist 
von besonderer Bedeutung, dass den Schüler*innen vermittelt 
wird: Welche Strategien gibt es? Wie setze ich die Strategien 
richtig ein? Wann kann ich diese Strategie einsetzen? Wozu ist 
die Strategie hilfreich? 

Für das Lese-Kanu sitzen zwei ähnlich leistungsstarke Schü-
ler*innen nebeneinander. Beide benötigen jeweils ein Lese-
Kanu-Heft derselben Schwierigkeitsstufe. Äquivalent können 
auch die laminierten Kanu-Karten mit Folienstiften genutzt 

werden. Die Schüler*innen schlagen beide die gleiche Übungs-
seite auf. Jede Doppelseite (Stufe 1: jede Seite) besteht aus ei-
nem Text und Fragen (Stufe 1: eine Frage) zum Text.  

1. Aufgabe: Lautes Vorlesen und Strategieanwendung 
Das Sportlerkind liest den Text laut vor, während das Trainer-
kind leise mitliest. Erscheint ein Strategie-Symbol im Text, 
stellt das Trainerkind die auf den Strategiekarten vorgegebe-
nen Fragen. Hat das Sportlerkind die Fragen des Trainerkindes 
beantwortet, fährt das Sportlerkind mit dem Vorlesen fort, bis 
ein weiteres Strategie-Symbol oder ein Rollentausch-Symbol 
erscheint. 

Rollentausch 
Das Rollentausch-Symbol zeigt, dass die Rollen zwischen dem 
Sportlerkind und dem Trainerkind getauscht werden. 

2. Aufgabe: Fragen zum Text beantworten 
Haben die Schüler*innen den Text gemeinsam bis zum Schluss 
gelesen und die jeweiligen Strategien angewendet, bearbeiten 
sie zunächst allein und bei Unklarheiten gemeinsam die Fragen 
zum Text. 

Mögliche Varianten 
Die Antworten können die Schüler*innen selbstständig oder 
gegenseitig in dem für das Lese-Kanu erstellten Lösungsheft 
kontrollieren. Für die Bearbeitung der nächsten Doppelseite 
empfiehlt es sich, dass das Kind, das zu Beginn des Textes Trai-
nerkind war, nun zuerst die Rolle des Sportlerkindes über-
nimmt. 
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